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Hinweis zur Veröffentlichung

• Die hier präsentierten Ergebnisse wurden bislang noch nicht veröffentlicht.
• Der entsprechende UBA-Bericht wird vss. in Q1 2024 erscheinen.
• Bitte geben Sie die Präsentation nicht an Dritte weiter.
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2Quelle: UBS (2022)
Bild: Unsplash

72 Prozent der Befragten findet es es 
sehr wichtig, Wertstoffe im Sinne einer 
Kreislaufwirtschaft vermehrt 
wiederzuverwerten und eine lange 
Produktnutzung zu fördern…

Und sogar 90 Prozent stimmen zu, dass 
sie die unnötige Verschwendung von 
natürlichen Ressourcen und die 
Wegwerfgesellschaft aufregen…



3Quelle: Statista (2022)
Bild: Unsplash

…gleichzeitig gewinnt die Sharing-
Economy an Popularität und immer mehr 
Dienste strömen auf den Markt. Einer 
Prognose nach, liegt die jährliche 
Wachstumsrate für die kommenden Jahre 
bei rund 32 Prozent.



4Quelle: UBA (2020)
Bild: Unsplash

Aber: heute produziert jede Person in 
Deutschland immer noch knapp 11,1 kg 
Elektroschrott….

… und sogar 225,8 kg 
Verpackungsabfälle pro Jahr.



Fragestellungen

• Wie informieren sich Verbraucher:innen über umweltrelevante 
Produkteigenschaften und auf welche Schwierigkeiten stoßen sie dabei?

• Wie verbreitet sind die Praktiken des Reparierens, Weitergebens, des 
Gebrauchtkaufs und Teilens in der Bevölkerung? 

• Welche Bedeutung haben Mehrwegverpackungen beim To-Go-Verzehr?

• Und, weitere Themen, die untersucht wurden, jedoch hier ausgeklammert 
werden: Gewährleistungsrecht, Verständnis von umweltbezogenen Aussagen, 
Maßnahmen zur Reduktion des CO2-Fußabdrucks, Bewertung einer 
Mehrwertsteuerreform

Inhaltliche und methodische Einführung
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Methodik und Erhebung

• Erhebungsmethode: Zwei Online-Zusatzbefragungen der UBS im Rahmen des 
Panels forsa.omninet

• Befragungszeitraum: 
• Erste Befragung: 07. bis 16. Dezember 2022
• Zweite Befragung: 28. April bis 08. Mai 2023

• Grundgesamtheit: deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahren in Deutschland
• Zufallsgesteuerte Auswahl der Befragten
• Stichprobengröße: je 1.022 Interviews
• Gewichtung: Region (Ost/West) in Kombination mit Geschlecht und Alter, Bildung 

in Kombination mit Region (Ost/West), Bundesland

Inhaltliche und methodische Einführung
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INFORMIERT BLEIBEN –
ABER WIE?
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Häufigkeit und Art der genutzten Informationsquellen
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 unabhängige Testergebnisse, z.B. Stiftung Warentest, Ökotest

 Empfehlungen von Freunden und Verwandten

 unabhängige Siegel, d.h. Zertifizierungen durch Dritte (z.B. Blauer Engel, EU Ecolabel, Bio-Siegel)

 Informationen der Hersteller auf der Verpackung (z.B. Inhaltsstoffe, Umweltverträglichkeit)

 Informationen in Online-Shops von Händlern oder in Preisvergleichsportalen

 Beratung durch das Verkaufspersonal
 Berichterstattung in den Medien (z.B. Zeitungsartikel, Verbrauchersendungen in Radio oder

Fernsehen)
 Auskunft der Verbraucherberatung (z.B. Verbraucherzentrale)

 Informationsmaterialien im Geschäft (z.B. Flyer, Magazine)
 Informationen von Dritten in den sozialen Medien (z.B. Instagram, YouTube) oder durch

Inf luencer*innen
 Werbung der Hersteller (z.B. im Fernsehen oder Radio, auf Internetseiten, in Zeitschrif ten)

 Apps, die weiterführende Informationen zum Produkt anbieten (z.B. CodeCheck, Barcoo, ToxFox)

 herstellereigene Siegel (z.B. ProPlanet, H&M Conscious)

 Verweise vom Produkt auf weiterführende Internetseiten, z.B. per QR-Code

 sehr häufig  eher häufig  eher selten  überhaupt nicht  weiß nicht / keine Angabe

Frage: Wie informieren Sie sich vor oder während des Kaufs über umwelt- und gesundheitsrelevante Eigenschaften von Produkten? Welche Informationsmöglichkeiten nutzen Sie und wie häufig?
Angaben in Prozent; N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 1. Befragung

Unabhängige Testergebnisse, persönliche Empfehlungen 
und unabhängige Siegel waren am wichtigsten.



Weibliche Personen informierten sich über alle Quellen 
hinweg häufiger zu Umwelt- und Gesundheitsaspekten.
Häufigkeit und Art der genutzten Informationsquellen
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N = 1.022

Alter

Geschlecht

Einkommen

Bildung

Häufigkeit des 
Informationsverhaltens 

über verschiedene 
Informationsquellen 

hinweg*

β = .00

β = .12**

β = .005

β = .006

R2 = .02***

*aggregierter Mittelwert über alle Items zu „Informationsverhalten“; je höher, umso stärker das allgemeine Informationsverhalten



Die Mehrheit tat sich bei Beurteilung der Verlässlichkeit 
von Informationen schwer und äußerte Verunsicherung.
Green Consumption Confusion
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 Es fällt mir schwer zu überprüfen, ob die Informationen zu Umwelteigenschaften von Produkten
verlässlich sind.

 Es fällt mir schwer zu erkennen, ob nur ein einzelner Teil des Produkts, z.B. die Verpackung, oder
das gesamte Produkt umweltverträglich ist.

 Wenn ich besser erkennen könnte, wie umweltverträglich ein Produkt ist, würde ich häuf iger
umweltverträgliche Produkte einkaufen.

 Ich bin oft unsicher, welche Produkte tatsächlich umweltverträglich sind.

 Durch umweltbezogene Werbeaussagen der Hersteller fühle ich mich oft getäuscht.

 Die Suche nach umweltverträglichen Produkten empfinde ich als aufwändig.

 Die Vielzahl an Informationen zu Umwelteigenschaften von Produkten verhindert, dass ich
tatsächlich bewerten kann, welche Produkte umweltverträglich sind.

 Unabhängige Siegel sind für mich eine verlässliche Orientierung.

 Ich kaufe gezielt in Geschäften, die ein nachgewiesen umweltverträgliches Produktangebot haben
(z. B. in Bio-Läden oder bei Öko-Versandhändlern im Internet).

 Umweltverträgliche Produkte sind einheitlich gekennzeichnet, sodass ich weiß, welche Produkte
umweltverträglich sind.

 stimme voll und ganz zu  stimme eher zu  stimme eher nicht zu  stimme überhaupt nicht zu  weiß nicht / keine Angabe

Frage: Es folgen einige Aussagen zu verschiedenen Aspekten bei der Suche und dem Kauf von Produkten. Bitte geben Sie an, inwieweit Sie persönlich zustimmen.
Angaben in Prozent; N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 2. Befragung



Verbraucher:innen befürworteten mehrheitlich stärkere 
Regulierung umweltbezogener Aussagen.
Bewertung von Regulierungsvorschlägen
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 Umweltsiegel sollten durch staatliche oder unabhängige Stellen überprüft werden.

 Es sollte verstärkte Kontrollen geben, ob Behauptungen zu Umweltvorteilen von Produkten den
Tatsachen entsprechen.

 Es sollte nur wenige, aber verlässliche und unabhängige Umweltsiegel geben.

 Hersteller sollten Begrif fe wie 'klimaneutral' oder 'umwelt freundlich' nur verwenden dürfen, wenn ihre
Richt igkeit durch staat liche oder unabhängige Stellen überprüft worden ist.

 Hersteller sollten Begrif fe wie 'klimaneutral' oder 'umwelt freundlich' nur verwenden dürfen, wenn
diese Aussagen auf standardisierten, wissenschaft lichen Kriterien basieren.

 Es sollte gesetzlich festgelegte Definitionen für Begriffe wie 'klimaneutral' oder 'umweltfreundlich'
geben, damit umweltbezogene Werbeaussagen vergleichbar sind.

 In der Bewertung von Umwelteigenschaften sollte der gesamte Lebenszyklus eines Produkts
ganzheitlich bewertet und nicht nur ein einzelner Teil (z. B. die  Verpackung) als umweltverträglich

hervorgehoben werden.

 Werbung mit 'Klimaneutralität' von Produkten sollte gänzlich verboten werden.

 Es sollte keine Einschränkungen für Hersteller zur Verwendung von umweltbezogenen
Werbeaussagen auf Produkten geben.

 stimme voll und ganz zu  stimme eher zu  stimme eher nicht zu  stimme überhaupt nicht zu  weiß nicht / keine Angabe

Frage: Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?; Angaben in Prozent; N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 2. Befragung



REPARIEREN, 
WEITERGEBEN, TEILEN.
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Qualität und Langlebigkeit waren wichtige Kaufkriterien, 
Reparatur und Gebrauchtkauf jedoch wenig verbreitet.
Verhaltensweisen in der Kreislaufwirtschaft
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Produkte gebraucht über das Internet, auf dem Trödelmarkt/  Flohmarkt oder in einem
Gebrauchtwarenhaus gekauft haben, anstatt sie neu zu kaufen.

wenn Sie ein Produkt selbst nicht mehr gebraucht haben, dieses über das Internet oder auf dem
Trödelmarkt/ Flohmarkt verkauft oder getauscht haben.

beim Kauf von Produkten darauf geachtet haben, dass sie gut repariert werden können.

wenn Sie ein Produkt selbst nicht mehr gebraucht haben, dieses an Freunde oder Bekannte oder
über das Internet verschenkt haben.

Gebrauchsgegenstände, die nicht mehr funktionierten, sofern möglich, repariert haben oder repariert
haben lassen.

beim Kauf von Produkten darauf geachtet haben, dass sie möglichst langlebig sind.

beim Kauf von Produkten darauf geachtet haben, dass sie qualitativ hochwert ig sind.

immer sehr oft oft gelegentlich selten nie weiß nicht / keine Angabe

Frage: Bitte geben Sie an, wie häufig Sie im letzten Jahr…; Angaben in Prozent; N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 1. Befragung



Weibliche und gebildetere Personen engagierten sich 
häufiger in der Kreislaufwirtschaft.
Verhaltensweisen in der Kreislaufwirtschaft 
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N = 1.022

Alter

Geschlecht

Einkommen

Bildung

Häufigkeit der 
Verhaltensweisen, die 
die Kreislaufwirtschaft 

unterstützen*

β = .00

β = .14**

β = .00

β = .08**

R2 = .02***

*aggregierter Mittelwert über alle Items zu „Verhaltensweisen in der Kreislaufwirtschaft“ hinweg; je höher, umso häufiger sind die Kreislaufwirtschaft unterstützenden Verhaltensweisen



In 2022 wurde seltener repariert, getauscht und 
gebraucht gekauft und verkauft als acht Jahre zuvor.
Verhaltensweisen in der Kreislaufwirtschaft
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Frage: Bitte geben Sie an, wie häufig Sie im letzten Jahr… , Dargestellt sind die kumulierten Anteile von immer/ sehr oft/ oft, Angaben in Prozent
N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren; Quelle für das Jahr 2014: UBA 2014; Basis: N= 2.117 Befragte ab 14 Jahren 
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beim Kauf von Produkten darauf geachtet haben, dass sie qualitativ hochwertig sind.

Gebrauchsgegenstände, die nicht mehr funktionierten, sofern möglich, repariert haben oder
repariert haben lassen.

wenn Sie ein Produkt selbst nicht mehr gebraucht haben, dieses an Freunde oder Bekannte oder
über das Internet verschenkt haben.

Produkte gebraucht über das Internet, auf dem Trödelmarkt/ Flohmarkt oder in einem
Gebrauchtwarenhaus gekauft haben, anstatt sie neu zu kaufen.

wenn Sie ein Produkt selbst nicht mehr gebraucht haben, dieses über das Internet oder auf dem
Trödelmarkt/ Flohmarkt verkauft oder getauscht haben.

2022 2014
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Privates Teilen am beliebtesten, gefolgt von Sharing bei 
Unterkünften und Gebrauchsgegenständen.
Nutzung von Sharing-Angeboten
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… einen Arbeitsplatz in einer Bürogemeinschaft selbst gemietet (Coworking).

… Kleidung und Mode in einem Geschäft oder über das Internet gegen eine Gebühr gemietet.  

… Car-Sharing genutzt.

… in Ihrem Alltag ein Fahrradverleihsystem genutzt.

… Gebrauchsgegenstände (z.B. Elektrogeräte) in einem Geschäft oder über das Internet gegen eine 
Gebühr gemietet. 

… eine Privatunterkunft über das Internet anderen angeboten oder bei anderen in Anspruch 
genommen (z.B. Airbnb, Couchsurfing).

… Dinge an andere verliehen oder von ihnen ausgeliehen (privat).

habe ich bereits gemacht habe ich noch nicht gemacht betrifft mich nicht / nicht verfügbar davon habe ich noch nie gehört /  kenne ich nicht weiß nicht / keine Angabe

Frage: Haben Sie schon einmal…; Angaben in Prozent; N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 1. Befragung
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... Dinge an andere verliehen oder von ihnen ausgeliehen (privat).

… eine Privatunterkunft über das Internet anderen angeboten oder bei anderen in Anspruch 
genommen (z.B. Airbnb, Couchsurfing).

… Gebrauchsgegenstände (z.B. Elektrogeräte) in einem Geschäft oder über das Internet gegen eine 
Gebühr gemietet.

... in Ihrem Alltag ein Fahrradverleihsystem genutzt.

... Car-Sharing genutzt.

… Kleidung und Mode in einem Geschäft oder über das Internet gegen eine Gebühr gemietet.

… einen Arbeitsplatz in einer Bürogemeinschaft selbst gemietet (Coworking).

2022 2014

Im Vergleich zu 8 Jahren zuvor: Besonders die Nutzung 
von Carsharing und Unterkünften nahm stark zu.
Nutzung von Sharing-Angeboten
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Frage: Haben Sie schon einmal…; Dargestellt ist jeweils die Antwort „habe ich bereits gemacht“; 
Angaben in Prozent, 2022: N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 2014: N= 2.117, Stichprobe ab14 Jahren, 1. Befragung



Möglichkeit und Verfügbarkeit von Ersatz(teilen) sowie 
Software-Updates besonders wichtig für Reparatur.
Bewertung von Maßnahmen zum Recht auf Reparatur
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 ein Reparaturbonus, also die finanzielle Bezuschussung der Reparatur durch die öffentliche Hand

 das Angebot eines kostenlosen Ersatzgeräts während der Reparatur

 Senkung der Mehrwertsteuer für Reparaturdienstleistungen

 ein sogenannter Reparaturindex, der beim Kauf eines neuen Produkts vermit telt, ob und wie gut
eine Reparatur möglich ist

 verlängerte Gewährleistungsfristen für Produkte

 bessere Informationen zur Verfügbarkeit oder dem Preis von Ersatzteilen

 bessere Informationen zur Verfügbarkeit oder dem Preis von Reparaturdiensten

 mehr Angebote für fachgerechte Reparaturen

 Bereitstellung von Reparaturanleitungen für kleinere Mängel (z.B. in der Bedienungsanleitung oder
auf der Internetseite)

 längere Bereitstellung von Software-Updates für Geräte

 bessere Verfügbarkeit von Ersatzteilen

 die Möglichkeit, Teile der Produkte zu entnehmen und zu ersetzen

sehr wicht ig eher wichtig eher nicht wichtig überhaupt nicht wicht ig weiß nicht / keine Angabe

Frage: Was meinen Sie, wäre besonders wichtig, damit in Zukunft mehr Menschen Produkte oder Geräte reparieren (lassen)?
Angaben in Prozent; N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 1. Befragung



Weibliche Personen befürworteten Maßnahmen zum 
Recht auf Reparatur stärker.
Bewertung von Maßnahmen zum Recht auf Reparatur
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N = 1.022

Alter

Geschlecht

Einkommen

Bildung

Zustimmung zu 
Maßnahmen zum Recht 

auf Reparatur*

β = .00

β = .12***

β = .00

β = .01

R2 = .03***

*aggregierter Mittelwert über alle Items hinweg zur „Zustimmung zu Maßnahmen zum Recht auf Reparatur“; je höher, umso größer die Zustimmung



ZUM MITNEHMEN, BITTE!
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Nur 12 % verzehrte mindestens wöchentlich zum 
Mitnehmen, knapp die Hälfte tat dies regelmäßig.
Häufigkeit des Außer-Haus-Verzehrs
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Frage: Was denken Sie: Werden Sie zukünftig häufiger als bisher Mehrwegverpackungen zur Mitnahme von Essen oder Getränken nutzen oder nicht?
Angaben in Prozent; N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 2. Befragung
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 mehrmals pro Woche
 mindestens einmal pro Woche
 mindestens einmal pro Monat
 mindestens einmal pro Halbjahr
 seltener
 nie
 weiß nicht / keine Angabe



Mehrwegverpackungen für Getränke waren stärker 
etabliert als solche für Essen. 
Nutzungshäufigkeit verschiedener To-Go-Verpackungen
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 Einwegverpackungen für Essen (z.B. Aluschale)

 Einwegverpackungen für Getränke (z.B. Pappbecher)

 Mehrwegverpackungen für Getränke, deren Rückgabe z.B. durch ein Pfand geregelt ist
(z.B. FairCup, Recup)

 eigene Behältnisse für Essen (Vorratsdosen, z.B. Tupper Box)

 eigene Behältnisse für Getränke (z.B. Thermobecher)

 Mehrwegverpackungen für Essen, deren Rückgabe z.B. durch ein Pfand geregelt ist (z.B.
Rebowl, Vytal, Relevo)

 sehr häufig  eher häufig  eher selten  nie  weiß nicht / keine Angabe

Frage: Wie häufig nutzen Sie dabei die folgenden Verpackungen für die Mitnahme oder Lieferung von Essen oder Getränken aus Restaurants, Cafés oder Bistros?, Filter: bestellt mindestens „selten“ 
Essen oder Getränke zum Mitnehmen; Angaben in Prozent; N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 2. Befragung



Weniger als die Hälfte gab an, in Zukunft häufiger 
Mehrwegverpackungen nutzen zu wollen.
Zukünftige Nutzungsbereitschaft von Mehrwegverpackungen
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 häufiger  als bisher

 genauso häufig bzw. selten

 se ltener als bisher

 weiß nicht / ke ine Angabe

Frage: Was denken Sie: Werden Sie zukünftig häufiger als bisher Mehrwegverpackungen zur Mitnahme von Essen oder Getränken nutzen oder nicht?
Angaben in Prozent; N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 2. Befragung



Die größte wahrgenommene Hürde war die Logistik: 
die Nach-Nutzung und Rückgabe schien umständlich
Hürden für die Nutzung von Mehrwegverpackungen
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Frage: Was hält Sie davon ab, Mehrwegverpackungen zur Mitnahme von Getränken und Essen (noch häufiger als bisher) zu nutzen? (Mehrfachauswahl)
Angaben in Prozent, N = 1.022, Onlinebefragung, Stichprobe ab 14 Jahren, 2. Befragung
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 Dass die Rückgabe der Mehrwegverpackungen nur in bestimmten Läden möglich ist, finde ich umständlich.

 Das Verwenden einer Mehrwegverpackung ist für mich umständlich, z. B. weil ich die leere
Mehrwegverpackung nach dem Verzehr mitnehmen, spülen und lagern muss.

 Ich vermute, dass eine Mitnahme mit Mehrwegverpackungen in den von mir besuchten Restaurants/Cafés
nicht angeboten wird.

 Das Ausleihen der Mehrwegverpackungen ist mir zu kompliziert, z. B. wenn eine App genutzt oder ein QR-
Code gescannt werden muss.

 Ich habe Sorge, dass ich vergesse die Mehrwegverpackungen zurückzugeben.

 Ich finde die Verwendung von Mehrwegverpackungen unhygienisch.

 Das Pfand für das Leihen von Mehrwegverpackungen ist mir zu teuer.

 Die Mitnahme von Essen/Getränken in Mehrwegverpackungen dauert zu lange, z. B. weil Behälter nicht
bereitstehen oder der Ausleihprozess viele Schritte beinhaltet.

 Ich habe Sorge, dass die Mehrwegverpackungen nicht schadstofffrei sind.

 Ich habe Sorge, dass die Mehrwegverpackungen die Getränke oder das Essen nicht ausreichend warmhalten.

 Ich habe Sorge, dass die Portionsgröße in Mehrwegverpackungen kleiner als gewöhnlich ist.

 Es hält mich nichts ab

 weiß nicht / keine Angabe



Wesentliche Erkenntnisse und Schlussfolgerungen (1/2)

• Die Prinzipien der Kreislaufwirtschaft wurden von den Menschen meisten 
unterstützt. 

• Die meisten informierten sich regelmäßig über Umwelteigenschaften von 
Produkten und nutzten dafür unterschiedliche Quellen. 

• Jedoch waren viele verunsichert angesichts unterschiedlich verlässlicher 
Informationen und vager umweltbezogener Aussagen. 

• Zum Teil hielt sie die Verunsicherung davon ab, umweltfreundlicher zu 
konsumieren. 

• Die Unterstützung für stärkere Regulierung von Umweltinformationen war groß, 
insbesondere hinsichtlich stärkerer Kontrollen.
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Wesentliche Erkenntnisse und Schlussfolgerungen (2/2)

• In den Verhaltensweisen spiegelten sich diese Einstellungen allerdings nur 
teilweise wider: Während die Nutzung von Sharing-Angeboten zum Teil 
gestiegen ist, waren Praktiken wie das Reparieren von defekten Gegenständen, 
oder das Weitergeben wenig verbreitet. 

• Maßnahmen zum Recht auf Reparatur wurden mehrheitlich unterstützt; 
insbesondere die Möglichkeit und Verfügbarkeit von Ersatz(teilen) sowie 
Software-Updates.

• Auch die Nutzung von Mehrwegverpackungen war noch wenig verbreitet und der 
Wille der großen Mehrheit, dies zu ändern, begrenzt.
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Kontakt

m.muensch@conpolicy.de
+49 (0)30 259369-07

@ConPolicy
www.conpolicy.de
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Marlene Münsch
Projektmanagerin

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


